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FEıne hochbedeutsame ede des Hl aters. Kirchliche S0OT-
olen Vonm Internationalen katholischen 1ılm-

kongreß eilig- N: Seligsprechungen
Am Juni, est des H1 Papstes un Bekenners en %e

aAlı Se1INeEMmM Namenstag, empfing Pıus CLE SC1INer Privatbibliothek
Rom anwesenden Kardınale und die Mitglieder des diplo-

matischen Oorps ZU.  — Gratulation el riıchtetie das Oberhaupt
derWeltkirche Ansprache alle Staatsoberhäupter die
dringende Aufforderung, jede Gelegenheit ZUL Wiederherstellun
nNnormaler Beziehungen zwischen den at]ıonen auUusSszunutzen Er De-
onte „Die siıch eute och bietende Gelegenheit koöonnte Was
Gott verhuten möge! die letzte en ingangs W1es der
Hl ater auftf das Problem der VO.  5 der Menschheit glühend Ner=
beigesehnten internationalen Sicherheit hın sorgenvoll tiest-
zustellen, daß die erstie Jahreshaälfite uns dem jel dieser ehn-
SUC keineswegs nähergebracht hat Das Mißverhältnis zwischen
der TO der Au{fgabe un der beschämenden Unzulänglichkeit
der vorgeschlagenen Osungen scheint unüuberbrückbar In den
nachsten onaten WIrd sich herausstellen, oD das Heil der Mensch-
e1it gesichert oder bel Verpassung der etzten Gelegenheit iın
Verderben besiegelt WITrd. Der aps geht mit den Siegerstaaten
Stren 111S Gericht und verurteilt geWwlsse Maßnahmen, die m1T
Bestrafung der Kriegsschuldigen nıchts gemeıın aben, SOoNdern
MS  » enselben Irrtümern un Ungerechtigkeiten, denen das De-
sıegtie Kegime verfallen War eingegeben Scheinen ‚„Welcher e1N-
sichtige Mensch wollte en! und Ru1in Se111e65S5 aCcC  arn “
(jarantie für e]ıgene Stabilität und Sicherheit erblicken?““
Physiısche un: sittliche Gesundheit der Olker, Offentliche (r
ung Innern un ach außen hın, gut nachbarliche Beziehungen
bılden die Grundlagen der Sicherheit Es g1bt keinen schlechteren
Ratgeber als die Furcht; S1e wird leicht Z NL1a N
Katastrophe. anre Sicherheit MU. sichor em auf die a1|=-
gemeiıine Wohlfahrt er Volker tutizen 6 Die atıonen der anzen
Welt SINd CNg untereinander verknuüpft, daß Hindernisse, die

weıtgehenden Freiheit des geistigen WI1e materijellen Aus-
auschnes entgegenstehen, auch den Weltfifrieden bedrohen. Falsche
Fropheten verbreiten Skrupellos bald mM1% 1ST bald mMIi1t ewalt
gewilsse Systeme der Weltorganisation WI1E des NeUeTen staatlichen
\ufbaues, die der naturlichen Ordnung widersprechen, antıchrist-
lich und gottlos eingeste. und daher durch die Kırche verurteilt
SINd. Solche Männer und Systeme tireten gern unter der as
christlicher Nächstenliebe auft nd winken den Volkern mi1t dem-agogischen Versprechen, die S1e nıemals erfüllen können. Auch
d1ie wanhre rT«ECELINEN ist unerläßliche Vorbedingung der allgemeinenSicherheit Millionen VO.  5 Menschen ermangeln ihrer auch eute
och. Der die „Demokratie des Wortes VO  ® der konkreten Wirk-
lichkeit trennende Abstand fällt mehr auf erade die
Jugend ist efahr, Ar dieser Einsicht Sehiffbruch leiden un

E  E dem absoluüten Nihilismus verfallen.
An das reCcC uner{fifreuliche 1ild der gegenwärtigen eltlagenüpft der aps nNnen kräftigen ufiruf „Unsere Söhne undOöchter auf der anzen Wel sollen vertrauensvoll durch eine letzte



au L W. kliet der unerläßhtige Ans
Vorbedingungen on Sicherh nd Frieden: Allgemeines
ergehen und wahre reiheit, eitragen. Die iırche segnet
Bestrebungen,.die, frei VO.  e Demagogie, füur e1n egıme u:
Wirtschaft unı "sozialen Wohlergehens eintreten und dadurch de
Profiteuren des Klassenhasses und des Klassenkampf{fes den Bode:
entziehen. Die iırche hat ihre eigene sozlale Doktrıiın bei zahl
losen Gelegenheiten verkündigt, verteidigt un! ach Möglichke
be1l ihrer Verwir.  ichung mi1t Hand angeleg Man moOoge oll
irauen SE1INeT. Überzeugung tehen!‘“‘ „Denn die Zukunft seh
den Glaubenden, den Starken, die tatkräftig handeln, und
den Furchtsamen, den Liebenden un:! MC C  C  > die hassen. D
ırche hat ihre Aufgabe der Welt nNıC. ‚UL nicht beendet, Sonmn
ern geht Eroberungen un: CcUueln Prüfungen entgegen.Die
inr von der Vorsehung für diese schwere und entscheidende Z.e1
aufgetragene 1SS10N besteht NıC SC müde
Tr1edens mit der Welt, sondern der usammenfassung alle
räfte ZUL chamiun wahren riedens, der gleicherweıs
die echte Ottes Wa W1e die Sehnsucht der Menschheit

Hıezu bedar{f des uten illens und der tatıgen i1tarbe
er enschen und Olker; not LUt aber auch die HC uLNsSe

erfehende na ottes DIie Urc. 10 übertragene
große Papstrede wurde die offiziellen Kongreßakten (Congres
s1ional Record) der Unionstaaten aufgenommen. Solches ist 1LLUr
möglich, WelLnllnl das Parlament sich einstimmig damıit einverstanden
erklaärt

Kirchlıche Sorgen olen
e1t wel Jahrzehnten War das Verhältnis hen ILe

und aa olen durch ein Konkordat erese bis einNne nach
sten orientierte NEUE Keglerung erbst 1945 einseltig und
ohne stichhältigen TUnN: den Verirag ündigte. Polen gleich

Dutzend Öößerer Staaten und ein1ger Miniaturstaaten
Prinzıp der Unauflöslichkeit der Ehe festgehalten, bis C1NMn er
das Januar 1946 Ta trat, estimmte, daß Eden äch
stien drei Jahren die Ehescheidung ohne welteres erlangt werde
kann Wenn beide Partner S16 verlangen Kirchenfeindliches Vor
gehen War weniıiger angebracht als die Haltung des Heilige
Stuhles gegenüber olen den Kriegsjahren ständisg wohlwollen
gewesecn Wa  - 1US XIl ahm azu ellung unter de

Januar 1946 den polnischen Episkopat gerichteten Schreibe
mi1t durchaus versöhnlichem Lon, das aber Klarheit nichts
wünschen übrig 1aßt Es heißt darin, daß die NEUeEe gesetzlich
Verfügung die Festigkeit und Heıiligkeit der Ehe bedroht. Sl  „Gem  a
ihrer Pfülicht en die Bischöfe die Verteidigung der Familie ber
1OINmMEN Doch hat man auftf ihre Stimme N1IC. gehört. Sie mogenalso den Gläubigen einschärfen, daß die Gesetze ottes Urc
wldersprechende Bestimmungen des Staates N1G erschüttert d
beeinträchtigt werden können und daß INa  ® demgemäß HIC ara
denken darf, eın Eheband unerlaubterweise brechen autf TUn
VOIl Bestimmungen, die Gegensatz ottes Gebot stehen
Ziu pflichtmäßiger, charaktervoller Wahrung heiliger, unveräuß
Licher echte en die polnischen Bischöfe der Warschauer He
gierung C1in reiben unterbreitet, das die katholischen Forderun
G bezüglich der schaffenden Staatsverfassung darlegt. FUdas Grundgesetz der Republik muß das unumstößliche Prinzmaßgebend SCIN, daß das en des einzelnen un! das des Staate



HeS R  $  er  %érü.c  ksichtigen,  _daß Po  katholische  and ist. Soll die  ‚epublik der gesellschaftlich-politische ‚ Ausdruck ‚der pol  nischen.  on sein, so muß der neue Staat seinen christlichen Charakter  kieren, indem er Gott, den Herrn der Schöpfung, anerkennt  nd das katholische Gewissen der Staatsbürger achtet. Als Grund-  egeln des Staatslebens haben Legalität und Rechtschaffenheit zu  elten. Die bürgerlichen. Freiheiten müssen gesichert werden:.per-  nliche Freiheit, Religions- und Kultusfreiheit, Denk-, Rede-,  resse- und Vereinsfreiheit; Freiheit von der Nötigung, bestimm-  en politischen Bewegungen anzugehören, und Gewerkschaftsfrei-  eit.. Nur die Rücksicht auf das Gemeinwohl und die Sicherheit  es Staates kann Einschränkungen der staatsbürgerlichen Freiheit  ‚otwendig machen. Der Staat hat jedermann die Achtung der  enschenwürde zu garantieren. Ein jeder besitzt das Recht, für  sich und seine Familie durch ehrliche Arbeit das zu einem men-  schenwürdigen Dasein Notwendige zu erwerben. Die Bischöfe for-  ern dann auch Schutz des Eigentums an Grund und Boden und  oduktivgütern. Es darf weder das Eigentumsrecht durch über-  riebene Steuerlasten noch die wirtschaftliche Privatinitiative un-  erdrückt werden. Nur wirkliche Notwendigkeiten können Ein-  iffe des Staates rechtfertigen. In bezug auf Beschränkungen des  Eigentumsrechtes und des Eigentumsgebrauches sollen für alle  rger dieselben Normen. gelten. Politische oder materielle Pri-  ilegien für einzelne oder Gruppen sollen ausgeschlossen sein. Nie-  mand steht über dem Gesetz, und es darf keinem der Schutz des  Gesetzes vor Gericht entzogen werden.  Zum Schutz von Ehe und Familie wird von der Verfassung  _ Sicherung des rechtlichen Bestandes und der freien Entfaltung des  Familienlebens erwartet. Den katholischen Familien soll die christ-  3  he Kindererziehung und der Religionsunterricht in den öffent-  hen wie in den freien Schulen garantiert. werden. — Die vier  Jetzten Artikel betreffen das Verhältnis von Kirche und Staat, zu  dem die Verfassung die rechtlichen Grundlagen schaffen muß. Die  rche will in freier Erfüllung ihrer religiösen Sendung ihre gei-  tige Autorität und Jurisdiktion ausüben, darf bei der Regelung  s Kultus, der Verwaltung des Lehramtes und ihrer "'sonstigen  eligiösen Tätigkeit in ihrem Bereich nicht behindert werden. Sie  at ein erworbenes Recht auf Gründung von Priesterseminarien  d Konvikten, Genehmigung von Ordensgenossenschaften. Sie  arf im Rähmen der staatlichen Gesetzgebung katholische Vereine  chaffen und leiten, Kindergärten, Waisenhäuser, Schulen, Erzie-  ä%«  ungsanstalten, Altersheime  , Wohlfahrtsanstalten, Spitäler, Druk-  kereie  n und Verlagshäuser besitzen oder errichten. Ihr muß daher  Möglichkeit zuerkannt werden, gemäß den geltenden: Gesetzen  obiliar- und Immobiliarb  esitz zu behalten, zu erwerben, zu ver-  alten und zu veräußern.  — Das Denkschr  eiben des polnischen  piskopats schafft eine klare Situation. Ma  g auch die eine oder  ndere Forderung etwas weitgehend. ersch  wesentlichen .doch nur um die Rechte d  einen, es handelt sich  er Freiheit und Würde  er menschlichen und christlichen  Persö  Nlichkeit, wie sie der  apst. immer wieder freimütig und energis  ch betont hat.  „ Bezeichnend für Geist und, Tendenz de  r gegenwärtigen Macht-  r ist die Verfügung des Unterrichtsministeriums, wonach die  ish_le 1m Bahmen der juristischen Fakultäten\ der polnischen Uni-  nJEEZLIC  berücksichtigen,7 anı LA  daß katho 15C and 151 oll cdie
1. der gesellschaftlich-politische . Ausdruck der polnischen
ONn se1n, muß der NEUE aa seinen christlichen Charakter
kileren, indem G Ott, den Herrn der Schöpfung, anerkennt

nd das katholische G(Gew1ssen der Staatsburger achtet. Als TUuNnd-
egeln des Staatslebens en Legalıtat und Rechtschaffenheit
elten. ıe büurgerlichen Freiheiten mussen gesichert werden:.per-
nliche reiheift, Religions- und Kultusfreiheit, Denk-, Rede-,

resse- und Vereinsfreiheit; reınel VO  o der Ötigung, bestimm-
en politischen ewegungen anzugehören, und Gewerkschaftsirei-
eit. Nur die Ruüucksicht Qauf das Gemeinwohl un! die Sicherheit
es Staates annn Einschränkungen der staatsbürgerlichen TeihNel
otwendig machen. Der aa hat jedermann die Achtung der
enschenwürde garantieren. Eın jeder besitzt das Recht, für

sich und Se1INe Familie Uur«e ehrliche Arbeit das einem INnenN-
schenwurdıgen Dasein Notwendige erwerben. Die Bischöfe FOr=
CII dann auch Schutz des Kıgentums TUn un en und
oduktivgütern. Es arf weder das igentumsrecht AIDC Der-

11EDeENeE Steuerlasten noch die wirtschaftliche Privatinitiative
erdrückt werden. Nur wiıirkliche Notwendigkeiten können Eın-
iife des Staates rechtfertigen In bezug auf Beschränkungen des

igentumsrechtes un des Eigentumsgebrauches sollen für alle
FOCT dieselben Normen. gelten. Politische oder materielle Pr1ı-ilegien für einzelne oder ruppen sollen ausgeschlossen eın Nie-mand StTE ber dem esetz, und es dar{f keinem der Schutz des

Gesetzes VOr Gericht entzogen werden.
Zum Schutz von Ehe und Familie WIrd VO.:  ; der VerfassungSicherung des rechtlichen Bestandes un der freien Entfaltung des

Familienlebens erwartie Den katholischen amılıen soll die christ-
he Kindererziehung und der eligionsunterricht 1n den Offent-
hen wıe in den iIreien Schulen garantiert werden. Die ler

Jetzten Artkel betreffen das Verhältnis VOLL irche und aat,dem die Verfassung die rec  ıchen Grundlagen schaffen MU. DIie
rche will 1ın Ireier Erfüllung ihrer religi  osen Sendung ihre gel-tige Autor1ıtät und Jurisdiktion ausüben, darf bei der RegelungKultus, der Verwaltung des Lehramtes und ihrer sonstigeneligiösen Tatigkeit 1n ihrem Bereich N1C. behindert werden S1eat ein erworbenes ec auf rundung VO  5 PriıesterseminarienKonVvikten, Genehmigung VO.  5 Ordensgenossenschaften. SıieAKT 1mM Rähmen der staatlichen Gesetzgebung katholische Vere  ınechaffen und Jeiten, Kındergärten, Waisenhäuser, Schulen, Erzle-ungsanstalten, Altersheime Wohlfahrtsanstalten, Spitäler, Druk-kereie und Verlagshäuser besitzen oder errichten. Ihr muß daherMoöglichkeit zuerkannt werden, ema. den geltenden Gesetzenobiliar- und Immobiliarbes1tz zu behalten, erwerben, VeTr-alten und veraußern. Das Denkschreiben des polnischenpiskopats sSchafft 1nNne klare Situation. Ma auch die eine oderndere Forderung etwas weitgehend. ersch
wesentlichen doch NUur die echte

einen, C handelt sich
C Freiheit und WürdeT Menschlichen und christlichen PersöNlichkeit, wı1e sıe derapst. immer wlieder freimütig und energ1sch betont hat.Bezeichnend fÜür Geist und Tendenz de gegenwärtigen aCc.ist die‘ Verfügung des Unterrichtsministeriums, wonach dieısher Kahmen der Juristischen Fakultäten der polnischen (a
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Da

S1ia geha unge
er ultäteRe wegfTallen TOTZ de EinspruchsWarschau und Krakau wurde der r13.  9 C111n unbeg nd

ur aufrechterhalten. Impolnischen Rechtsstudium üurf
noch Fragen des Staatskirchenrechtes behandelt werden.

Vom Internationalen katholischen Filmkongreß
Vom D1IS Junı 1947 vereinigte Brüssel C111l von

Internationalen katholischen Cinémngpg_aniggtion (OCAC) Rah
=) des großen Filmfestivals veranstalteter Kongreß ertreter
achtzenn atıonen. Dazu estimmt, auf TUN der Filmenzyklik
„Vigilantı ura  <6 Pıus’ die Richtlinien künftigen, möglich
ruhrigen Aktivıtat festzulegen, ahm diese Studienwoche eın
sehr befriedigenden, großen Hoffnungen berechtigenden Ver
nNntier Vorsitz des Apostolischen Nuntius Msgr. ento wurde
Kongreß „Palais des Academies“‘ or erlesenen Publikum
erofinet. Leon oels, Präsident des belgischen katholischen
zentrums, entbot rel prachen allen den Willkommgruß
Landes Dann sprach Abbe E Jean Bernard (Luxemburg), Direk.
LOr des großen Tagblattes „Luxemburger der ach
Hinscheiden des Präsidenten VO.  o CIC anonikus Brohee
Generalsekretär die Leitung des Verbandes übernommen
u.  igte dem Nndenken des Pıonlers katholischer Filmarbeit,
der Vertreter des Papstes sprach ihm. Namen: der ersamm..
1in feierliches „Requiesca ach. Es folgte eC1Nn Ireler, gedanke
reicher Vortrag des als engast erschienenen hervorragende
irtschaftspolitikers aul Van Zeeland, der einiıge eıt belgis
Ministerpräsident gewesecn WAarT. Er bezeichnete sich als Laı:en
Kinowesen, wußte aber azu Neues ag!  9 das wohl SgeeEI1IEN®
War aufrüttelnd wirken Er schloß m1T der eindringlichen M
Nnung, es aufzubieten, amı der ilm Q1N wirksames T1E:
werkzeu: ZU.  H$ Sicherung der Welt wurde. Zum verband
Apostolische Nuntius ortie kraftvollen \NSPOTNS miıt der DSpe
dung des papstlichen Segens.

. Eıner el. VO.:  5 Kommissionen einzelne Fragen
lLicher Erörterung zugewlesen worden, WI1e: Die natıonalen 1lm
amter und ihre ktion aut das Publikum; Filmindustrie und
handel usammenschlu VOIl Kinotechnikern Die ilmpresse
K1ıno den Missionsländern Diese Arbeitssitzungen oaten
Nregun: un Belehrung, brachten auch Resolutionen
schlag, die dem Generalrat unterbreitet wurden Auf Einzeihe
kann 1er nicht CI  26 werden. Auch den Plenarsitzung
DBEWi einzelne edner dem Filmproblem über
raschenden spekt aD Am vorletzten Tag der Gener
die Wahl des CCS-Vorstandes VOLrZUNeEe InenNn. Sämtliche dreize
Stimmen vereinigten sich auf den Namen VO  e Abbe Jean Ber
als Präsidenten. Frl de Hemptinne wurde Generalsekretärin

Ruszowsk1 Generalsekretär für die Verbindung mit der Im
industrie. ehrere Veranstaltungen Sonntag, Juni,
gleichsam die Kroönung des Internationalen katholischen
kongresses In der bis ZU)] etzten l1atz gefüllten weithallig
Stiftskirche S (sudule Ssang Msgr Prosperini, Vizepräsident.
e für Italien, unter Assıstenz des Kardinals Va  ' KROoey, KErZ
bischo{fs VON Mecheln und Primas VO:  e Belgien, und Anw
eit zahlreicher hoher Persönlichkeiten eın Hochamt
ninck beleuchtete kurzer Ansprache die Bedeutung

(3  DAx



A /

bei der el
chtträger“ I1 cht nur 1m aterıe n7 auc

al>s desHCN Sınn. ZU dem darauf der Rotonde des 37

DHeaux Arts‘“ folgenden Empfang derFilmschaffenden und der
ranstalter des Festivals Ure das Direktorium des OCIE -

schien auch der Kardinal-Erzbischof. Nachmittags präsidierte
der Kirchenfürst der feierlichen Schlußsitzung desKongresses.
Nach dem „Venı Creator‘‘ verlas der Präsident Dr Bernard die
geiahten Resolutionen, die gleich den drei Ernennungen unter
roßem Beifall gutgeheißen wurden.. kın Vertireter der „Pax ROo-

mana“ ‚drückte die Sympathie dieser angesehenen ewegun der
katholischen Intellektuellen Aus und betonte die Verantiwortiun:

letzteren gegenuber dem ilm DIıie Hauptrede der Do-
inikaner Grandjean ZU. ema „Kirche und Film‘“‘ üuübernom-

MC ilme, die 1U  — als Predigt gelten könnten, verlangt die irche
N1ıC hne jegliche Darstellung des Boösen abzulehnen, ordert S1C,
al das OSe niemals q ls eLIwas dem Menschen Natürliches der
elbstverständliches, oder Verbotenes als  S erlaubt hingestellt oder
> empfohlen werde. Packend schilderte die dem iılm be1l der

rneUueruNg der Menschheit zukommende ann sprach Kar-
inal Va  } Koey das Schlußwort nachdem e1n Telegramm Au

dem Vatıkan verlesen ETr unterstrich die Wichtigkeit des
usammenwirkens der katholischen ralite autf dem ebiet des
Films,; NI 1U  — innerhal der einzelnen Länder, sondern
weltumspannenden Aktionsplan Weit entfernt, sich VON der erui-

chen Filmarbeit trennen, sollen die katholischen ilmbestre-
bungen dieselbe erfassen und durchdringen suchen. Dem-
emäß en die Veranstalter des Kongresses iın den ahnmen

des allgemeinen Filmfestivals verlegt Her Film, dieser neuartıge
Ideenträger, wIird erzieherische und kulturelle Mıission 11U.  —

Lichte der Freiheit erfüllen In bilderreicher arstellung W16e5
der Kirchenfürst hın auf die Dienste, die der Film, AUS den uel-
len des delmutes, des Heldentums, der Liebe ZU  H Familie, MD  —

eiımat und ZU.  — eligion schöpfend, der ahrheit, Ehrlichkeit,
tlichkeift, überhaupt jeglicher Tugend, eisten kann. IS 1st ac

der Katholiken, steter Wachsamkeıit die Filmschaffenden
hre Verantwortiun. und die en ufgaben der Kınokunst
rınnern.

He1iltg- und Seltgsprechungen
ochAhstien Festschmuck wırug die vatikanische Basılika bel der

Pius CN vorgenomMeECNECN Kanonısation folgender Seliger
Nikolaus VO.  } der l1üe (B Mai); onannes de Britto, 1useppe
Cafasso und Bernardino Realino (22 un1); Jeanne Elisabeth B1-
chier des Ages und Michel (+arıCcolts (6 ulı); QOU1S Mariıie rıgnıon

Montfort (20 uli); Catherine Laboure (2U ulı Es wurden
beatıifizlıer p ONTArCdO errini (siehe e

Apri Marıa Goretti und Maı Alix Lie erc Kınige
gaben selien gestattet.
Eın I_1gz_*vorragend_er Basler Protestant, Christ, chrieb 1869

Nikolaus VDO'  3 der iIue „Gestehen WL NUr, A  daß 1Ne —
ische Ta dieser edeln Gestalt uns inz1ıe ndere edeu-

tende Menschen teilen, oft besonders em rade, die Schwä-
nen un Schäden ihrer eıt. Freı VO  5 den Schäden seıner Zeit;

ht Bruder aus da Was iıhım VO  5 den Eigentüuümlichkeitenseiner eit SPUTreN 1St, JENC wunderverzweigte Mystik, gibt dem
kommen LTE11NCeTN Bilde erst SEINeN tiefen Re1z:“* Aus dem



Sachseln Obwalder LTeNen Bauern
wurde C117 frommer Landmann, kluger‘ Amtsmann und Ratsh

undwackerer Krieger Umsich Gott verlieren, zerrıiß Ni
laus 1467 alle mMenschlichen anı und Zg sich VO  a Frau
Kindern die Einsiedelei an Zzurück. Indem 1481 5ia
die entzweiten Eidgenossen versöhnte, wurde Z etter
Vaterlandes Wie 1116 eNaAaUE Untersuchung bewilesen hat, lebt
der Eremit während Jahren ohne irdische Nahrung. 1Is
21 Marz 1487 starb, fühlten alle, daß Wirken ebendig
e1in wuürde. Zianllos ind ICHCE; cie ach nrufung SC1iNeTr Furbit

1MNMeIenN und außeren oten wieder Ruhe, 1rost un eılu
gefunden en eor: aumberger SC  1e Ne 1906 erschiene
lographie des 1669 beatıfizierten 1KOlaus VOI der Iue AIn
großben Dreiklange, dem Cir heiliges en und dessen
unter‘ den heißen 'ITranen un Kussen der Seinen ausklingt, den
Trel gewaltigen Begriffen und inrer innNıgen Verbindung eligion
Vaterland, Famıilie wird Universalgestalt, die alle
Olker strahlt, C111 dreifacher Sieger für alle Zeiten!‘‘

Eın apostolischer Held, dessen en dem spannendsten Roman
gleicht, ist der 1647 1SSapon eborene ohannes de Tıtto
Sprößling hochadeligen Geschlechtes, ohn NEe': ostindischen
Vizeköni1gs. Er Zg glänzenden auiIbahn den 1Niırı LGesellschaft Jesu VOL. Bereıts 1673 egann Missionstätigke

Indien, die VO. außerordentlichem Erfolg gekrönt Wr Wenn
Seeleneroberungen ach ahl un: ualita jene des nl Franz

aver überragten, nat azu Anpassung die an
eigenen Sitten und Gebräuche, die für ıhn LEL bürgerlichen (S5Has
rakter hatten, jel beigetragen. Er wurde 1685 und wieder fol-
genden Jahr gefangen, erlitt entsetzliche Peinigungen und wurde
des Landes VerW1e5S6I]1. Als rokurator der Mission alabar Nac
ortuga gesandt, SO ort für LEUE Unterstutzungen und
Schlichtung gewlsser Dırferenzen, die auch VO  } eigenen Ge-
OSSEeNMN angefeindete issionsmethode etrafen, wırken. Gegenüber
dem Drängen des ON1gSs Pedro X der ihn als Tzıieher des TON-
erben wünschte, heß die Sehnsucht ach Mıssion un: artyrıum
ohannes de Brıtto 1690 ach Indien zuruückkehren wieder
Ungezählte f{üur das Christentum eWann. UurCc. Bekehrung
rinzen erbitterte dessen Frauen. Die Rachsucht E derse
ben, ichte des OÖNnN1gs VO  =) Marava, ewog Jetzteren, den unermu
iichen Glaubensboten ZU. ode verurteıljulen. onannes de Brıtto
wurde Februar 1693 enthauptet

Den nunmehr heiliggesprochenen fIranzösischen Volksmissionar
OU1S. Marıe 77T19NL0N de ONtLTOT hıelten die nen für en
eiligen, andere esecnH SE1NeS eigenartıgen Auftretens für
halben Narren. 1673 Montiort der 10zese KRennes geboren
War der fifromme Nal bemüuüht, seine Geschwister und Kameraden
für die innıge Verehrung der Gottesmutter ewmnnen. Seine
uneigennützige Selbstlosigkeit W äda. bereits vielen bekannt, als
mit 20 Jahren nach Parıs wanderte, T1esSter werden. Al
das ohe iel Te 1700 nach manchen Schwierigkeiten
reicht WAar, entfaltete rıgnıon ZUerst Hauptspita. Poitie
en außerordentlichen Seeleneifter. Doch ald begann C1N aPDO-
stolisches Wanderleben ET hielt persönlich hr als 200 SsS-
M1SS10NEN ab, trat furchtlos allenthalben der Sittenverderbnis ent=-=
D  °C: drang Spelunken, asernen, verrufene Häauser CH} un
soll eine en nachhaltiger Bekehrungen unter schlimmsten



N! Ha ts
ochell ut eines H

erließ dort C111 bi Jetz ul  Q gelöschtes ndenken, 1716
VOINJahren bei Mission a1ınt-Laurent-sur-$

berrascht wurde 1S Grignion de ONTIOFL verialite
N1Ig--Iromme geistliche Lieder und weit verbreitete, auch eutfe
ch jel eliesene Schriften ber die Eucharistie, das Kreuzund

den Marienkult. Er ST1LILEeiE CA1ie Kongregation der „Missionnaires
1a Compagniıe de Marie®* nd das „Instituw des F‘illes de la Sa-
sSe  6 Seit S@E1INeEeTr Seligsprechung TEe 18838 wurden SE1iNer

urbitte zahlreiche rhörungen zugeschrieben.
Am pri 1797 Ibarre französischen Baskenland

dürftigen Verhälinissen geboren, War der Michel Garıco1rts mi1t
bDis Jahren Kleinknecht, dann lJängere e1it zugleic Schüler

und Diener. 1823 ZUE riıestier geweint, zeichnete sich zunächst
Is 1Kar Cambon HDe seelsorglichen Eifer Aaus. 1325 WUurL

Professor und 18328 uper10r des Priesterseminars Betharram
Mit Ermächtigung Se1iNeES Bischo{fifs tiftete 18341 diesem Hause
aie „Gesellschait der Priıester VO Heilıgsten Herzen Jesu  .. grun-
eteSchulen un: mM1  ere Lehranstalten, ubernahm TÜr
Religiosen den Dienst Kıirchen und Wallfahrtsorten, schickte

856 Missionäre ach La ata un! 1858 ach BuenOs-Aires Bel
Garicoits als geistlichem 1rektior der „Filles de la Cro1X

d„’1g011“ en mehr als ausend gottgeweihte ungfrauen treff-
ichste Seelenführung gefunden. Dank dem Maı 18366
Betharram - gestorbenen Heiligen ist dieser bescheidene Ort,
SEe1IT ahrhunderten die Marienverehrung blüuhte, weithin berühmt
geworden

Der hl G1lovannı Bosco, Stifter der Salesianer, der größte —

derne Jugenderzieher, außerte manchmal: „Wenn ich Was utes

‚E etian habe, 1S% zuseppe Cafasso, dem ich verdanke.“ In
R Tat 1ST das (zute, das dieser 11U. kanonisierteGeistesmann

persönlich wirkte und anregte, unberechenbar Geboren AInl J as-
1LLUAL 1811 Castelnuovo d’Asti, WarTr VO  D schwächlicher (ze-
undheit, verwachsen, aber sehr begabt und arbeitsireudis. 1833

Priester, wurde Professor der Moraltheologie Turın, SOWI1Ee
Rektor des geistlichen Konviktes und der irche Francesco

SSIS1 Unermüuüdlich als rediger und Seelsorger, War ander-
eits mMI1t Erfolg bemüht die der Hauptstadt 1eMoönts VO

Jansenismus und Rigor1ismus angerichteten Schäden auszutilgen Er
and ZU ode Verurteilten ihrer etzten Stunde bel, un:!

NeLr Von ihnen ist unbußfertig gestorben Der überaus emutige
NerTr Gottes chrieb SC1NEIMN Testament „Wenn ich 1Ns Grab

gestliegen SC1IMN werde, bitte ich den errn,; mOge hienieden INEelnNn
ndenken auslöschen, und ich nehme ZU  ” Sühne meiner Sünden
les . Was INan dieser Welt mich agen wird.“®

Die 1934 selig gesprochene und nun kanonisıiıerte Jeann? 1S0-
eth Bıiıchizer des Ages (1773—1838) aus einer adeligen Famıilie

Diozese Bourges, widmete sich früh der Armen- und Kranken-
flege, wıe auch der Waisenfürsorge nter der Leitung des

Huber Fournet gründete sS1e die Kongregatiıon der „Fil-
de la GCTO1xX- genannt „S0oeurs de Saıint-Andre“‘ und errichtete

1n TIa Puye das Mutterhaus der rasch segensreich wirkenden
ngen Genossenschaf{ft, die 1829 VON 1US VIILI Ce1in Belobungs-

erhielt.
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besonders Enghien, mi1tvorbildliche gabe für Arme,
und alte eute geopfert, eC1in nimmermüder nge der Näch
jebe, Vorbild goftinniger Sammlüung. Die VO.  ( 1n Devorzu
niedrigsten Liebesdienste bezeichnete SI N als Perlen Cl
barmherzigen Schwester Als Ordensfrau wurde Labour
mit Erscheinungen der unbefleck empfIangenen Gottesmutter
glückt; die Haupterscheinung fand OovemDer 18330
amı Dleibt die „Medaille miraculeuse*‘ verknüpft, die ach
windung anfänglicher Hindernisse 1 der anzen Welt Ver
Ltung fand.

Der Stifterin der Chano1inesses regulieres de Saint-Augus
Alıx Lie eTec. wurde erst 3925 TE ach inrem seligen insch
den die hre der ltare zuteil Am ebruar 1576 zZzUuU Remiremo

Lothringen geboren fand das begabte ädchen eiNıISEe
eiallen weltlichem Tand, Dis die Lekture guten Bu
61116 entscheidende Wendung brachte Unter Leitung des hl.
Fourier, der weit Der C111 Pfarrei attalıncour Nnınaus vorbil
Llich wirkte, egte Alix Jahre 19597 mi1t VIieL Gefahrtinnen das
Gelübde aD als OrIrau und Erzieherin der weiblichen Juge
ganz (5511 anzugehoren. Nach Empfang der papstlichen. pprob
tion wurden Le ere; Jetz ere Therese de JEesus; und
andere ungfirauen Mutterhause anzlg feierlich einge
det. Do starb die Stifterin Dereits Januar 1622, ih
unsche gemä als einNIACHeEe Yrdensfifrau Noch blühen vortreiffliche
Lehranstalten ihrer KOoNngregation, ‚auch genannt ‚„Chorfrauen

Lieben Frau‘”, Belgien, ‚uxemburg, England, Deutschlan
Österreich, Ungarn, Italien, Brasilien un Indochina.

Daß die Autter und der Mörder der feierlichen: Seligsprechu
e be1l Verteidigung der schönsten Tugend hingeopferte
jungen Mädchens eiwohnten, ist gewiß eın einzigartiger Um
sStan Marıa Gorettz2, 1Ne aum zwölfjährige Halbwaise
römischen ampagna, wurde J ul 1902 VO  5 11
Hause wohnenden jugendlichen ustling, der ih schon mehrm
nachgestellt e&  ©: mit dem OIC. überfallen em S1e den Un
old eschwor, och eelje denken, wehrte S1e
ach Kräften, bis SI niedersank. TOLZ tiefer Wunden le
Marıa noch wenige Stunden Spital Nettuno. S1e verzieh
Unseligen und versprach iNnrer frommen Mutltter, für seine
rung etien Das wurde erhoört Da das etiragen des
ers Gefängnis adello. War wurde ach
begnadigt Im Seligsprechungsprozeß ITSE als euge für di
einhel un! Unschuld SC11€ES DpIers auf Als der Hl ater
Sonntag der Beatikkation 4000 Pilger empfüng, unterhielt
1Ne Weile mi1t der glüucklichen Mutter. 1US DG UE eklagte
ner Ansprache den Niedergang der Sıt'  lichkeit den etzten

Jahren „Alle, denen das irdiısche Wohl und das ewıige He1il
Frau Herzen liegt‘® rief .US, 99:  n verlangen daß di

S 8Gifentli:  he oTra. selbst die hre und Wüuürde der Tau sch
Möge die Nneue Selige durch ihre Fürbitte bei Gott erlangen,
sich. die Sr vieler furchtsamen und sorglosen Chris
Öffnen!166


